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Der Partner für technologieorientierte Unternehmen

hitNews
ieser Tage wird in Hamburg 
viel über geplante Tech-
nologieparks geschrieben 

und diskutiert. Existenzgründern, 
klein- und mittelständischen Firmen 
sollen dort die optimalen Möglich-
keiten zum Ideen entwickeln und 
produktiven Arbeiten geboten wer-
den. Für alles, was hier angedacht 
und für die Zukunft geplant ist, gibt 
es jedoch bereits die perfekte Blau-
pause: Der hit-Technopark Hamburg 
auf dem ehemaligen Tempowerkge-
lände bietet seit 25 Jahren den rich-
tigen Rahmen für Innovationen.

Modern, innovativ und fort-
schrittlich – das ist der hit-Techno-
park. Darüber hinaus und immer: 
persönlich. Denn auch in einer ver-
netzten und globalisierten Welt ist 
das persönliche Gespräch unersetz-
lich. „Deshalb ist uns der direkte 
Kontakt zu unseren Mietern sehr 
wichtig“, sagt Christoph Birkel, 39, 
Geschäftsführer des hit-Techno-
park, und beschreibt in einem Satz 
die Philosophie des Unternehmens, 
das er mit seinem Vater Wolfram, 
67, führt. Denn wer sich im Tempo-
werkring einmietet, soll Partner fi n-
den statt Vermieter, Förderer statt 
Forderer, Service-Dienstleister statt 
anonymen Immobilienkonzern. Das 
Wichtigste sei einfach, dass man 
den Draht zu seinen Kunden habe, 
sagt Birkel. Er hat. Und die Auslas-
tung von 98 Prozent, einer nahezu 
einmaligen Quote bei Gewerbe-
immobilien, gibt Birkel junior recht.

Auf dem 26.000 Quadratmeter 
großen, parkartig angelegten Ge-

lände haben sich auf rund 25.000 
Quadratmeter Fläche etwa hundert 
kleine und mittelständische Fir-
men aus unterschiedlichen, tech-
nikaffinen Branchen angesiedelt. 
Und fühlen sich rundum gut auf-
gehoben, wie eine Umfrage unter 

den Mietern ergab. Denn Service 
steht  an oberster Stelle. Dazu ge-
hört beispielsweise der Ausbau des 
Datentransfers auf ein Gigabit pro 
Sekunde, um noch schnellere Ver-
bindungen zu ermöglichen. „Der 
Bedarf unserer Mieter steigt exor-

bitant, und wir werden weiter stark 
investieren“, verspricht Birkel. 
Noch 2012 plant der hit-Technopark 
einen mehr als 1.800 Quadratmeter 
großen Neubau mit höchsten Stan-
dards. Damit man auch in Zukunft 
Partner für den Fortschritt ist.
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Innovative mobile Unterkünfte für 
Krisenregionen machen das Rennen 
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in nachhaltiges, innovatives 
Konzept für mobile Unterkünf-

te in Krisenregionen wurde von 
einer hochrangigen Jury mit dem 
7. Hamburger INNOTECH-Preis aus-
gezeichnet, den der hit-Technopark 
jedes Jahr zusammen mit der TuTech 
Innovation GmbH verleiht. Die Exis-
tenzgründer von „morethanshel-
ters“ um Daniel Kerber erhielten 

E für ihre modulare Zeltarchitektur 
den Wolfram Birkel-Sonderpreis 
in Höhe von 3.000 Euro und – wie 
alle Gewinner – einen INNOTECH-
Koffer, voll gepackt mit wertvollen 
Sachpreisen.
   Der 2. Preis (Henner Dingfelder-
Sonderpreis, 2.000 Euro) ging an 
das Team „scuddy“ für die Ent-
wicklung eines Elektro-Klapprollers 

als innerstädtisches Fortbewe-
gungsmittel für Pendler, Reisen-
de und Fun-Sportler.
   Mit dem 3. Preis (TuTech-
Sonderpreis, 1.000 Euro) wurde 
„WoooBee“ für sein Empfeh-
lungs-Instrument zur Neukun-
dengewinnung belohnt.
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die hitNews sind auf Wachstums-
kurs. Mit dieser Ausgabe erschlie-
ßen wir neue Leserkreise. Erstmals 
wird die Kundenzeitschrift des hit-
Technopark in ei-
ner Auflage von 
6.000 Exemplaren 
im Magazin des 
Hamburger Wirt-
schaftsrates bei-
gelegt. So bringen 
wir die Themen 
des einzigen Tech-
nologieparks in Hamburg Unterneh-
mern und Führungskräften der Han-
sestadt nahe.

Dazu gehören etwa unser Neu-
bau von fast 2.000 Quadratmetern 
Fläche nach neuesten technolo-
gischen und ökologischen Stan-
dards. Oder der Ausbau unserer 
Datenleitungen auf ein Gigabit pro 
Sekunde. Oder die Jobbörse, die 
wir auf unserer Internetseite einge-
richtet haben. 

All das sind Elemente der „intel-
ligenten Vermietung“. Denn heute 
reicht es nicht aus, einfach nur Qua-
dratmeter zur Verfügung zu stellen. 
Büros vermieten heißt, Partner zu 
sein für den Kunden und ihm so vie-
le Services wie möglich anzubieten.

Wolfram Birkel (r.) und Dr. Helmut Thamer (l.) übergeben den 
INNOTECH-Preis 2012 an die Gründungsidee „morethanshelters“ 
von Daniel Kerber (kl. Foto), Jochen Bader und Nuriye Tohermes.

Im hit-Technopark werden 
mit innovativen Methoden 

Weltmärkte erobert.

Partner für den Fortschritt mit der 
Traumquote von 98 Prozent Auslastung

hit-Technopark ist die perfekte Blaupause für die in Hamburg geplanten 
Technoparks – mit 25 Jahren Vorsprung beim Umgang mit technikaffi nen Firmen.

W E I T E R E  I N V E S T I T I O N E N

Ausgabe Juni 2012

www.hamburger-innotech-preis.de
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Wie funktioniert ein Technologiepark? Wie macht 
man ihn zum Erfolgsmodell? Gruppen aus der 

ganzen Welt reisen dafür in den hit-Technopark.

Vorbild für die Welt – 
von der Nordheide bis 

nach Russland

Erfolgsrezept mit drei GeschäftsbereichenDie neue hit-Jobbörse auf der Homepage

W I S S E N S T R A N S F E R

P A R T N E R  F Ü R  D I E  M I E T E RK O S T E N L O S E R  S E R V I C E

esuchsanfragen landen 
häufi g im Posteingang. Aus 

der ganzen Welt von den USA 
bis China. Politiker und Unter-
nehmer, Architekten und Pla-
ner – alle wollen sie wissen, wie 
Technologieparks funktionieren 
und wie man sie erfolgreich 
führt. Die beiden Gruppen, die 
zuletzt in die Geheimnisse des 
hit-Technopark eingeführt wur-
den, waren so unterschiedlich 
wie Reisende in Sachen Wissen-
stransfer nur sein können.

Die 40 Realschüler aus Buch-
holz in der Nordheide wollten 
nach Führung und Vortrag alles 
über die Gastronomie erfahren. 
Denn sie hatten für den Wirt-
schaftsunterricht kochen ge-
lernt und zwei Cateringfi rmen 

Der hit-Technopark stellt in ge-
pflegter Parkatmosphäre und 
zahlreichen Einzelgebäuden 
Büro- und Technikumsflächen 
von 25 bis 1.000 Quadratmetern 
zur Verfügung. Die Raumgestal-
tung wird individuell auf die 
Wünsche der Mieter angepasst.

Dienstleistungen und Infrastruk-
turen in den Bereichen Verka-
belung, Internetzugang, Telefon 
inklusive Endgeräte, zentraler 
Telefonservice, Postannahme 
und Postdiensstelle, Frankierser-
vice, Konferenzzentrum, Boar-
ding House, Restaurant.

Unternehmensgründer sowie 
etablierte kleine und mittelstän-
dische Unternehmen werden 
durch kompetente Beratung un-
terstützt. Der Schwerpunkt liegt 
dabei in der Vertriebsberatung 
technologie-orientierter Unter-
nehmen.

ie sind Mieter im hit-Technopark 
und suchen Mitarbeiter? Sie 

möchten sich bei einem der rund 
hundert Mieter im Tempowerkring 
bewerben? Dann nutzen Sie die Job-
börse im Internet – den neuen, kos-
tenlosen Service des hit-Technopark.  
Dabei sein ist unkompliziert: Schi-
cken Sie einfach eine kurze Jobbe-
schreibung oder die Bewerbung per 
Mail an j.meiritz@hit-technopark.de 
oder rufen kurz an: 790 12-353.

gegründet. Daily fresh-Küchen-
chef Lutz Prey gab den Jungen 
und Mädchen alle gewünschten 
Informationen verriet ihnen so-
gar eines seiner Geheimrezepte 
zum Nachkochen beim nächsten 
Buchholzer Schulfest.

Ganz anders die Ansprüche 
der 21 hochrangigen Wissen-
schaftler der russischen Univer-
sität von Kasan an der Wolga. 
Sie möchten an ihre TU einen 
Technologiepark angliedern und 
wollten daher alles über Aufbau 
und Strukturen des hit-Techno-
parks wissen – Geschäftsfüh-
rer Christoph Birkel blieb keine 
noch so komplizierte Antwort 
schuldig. Gut, dass die Russen 
eine Fachdolmetscherin mitge-
bracht hatten. 

B

S

40 Realschüler des Wirtschaft-Wahlfachs Am Kattenberge in 
Buchholz interessierten sich für die Küche des Daily fresh.

So sieht die neue Jobbörse aus:
hit-technopark.de/jobboerse.htm

Das Prinzip der 
intelligenten Vermietung

Im hit-Technopark sind die Mieter keine Mieter, sondern Partner. Das, fi nden die 
Geschäftsführer Wolfram und Christoph Birkel, sei ein großer Unterschied. Denn 

zu Partnern pfl egt man den persönlichen Kontakt – zum Nutzen beider Seiten.

S C H L A U E  A N G E B O T E  F Ü R  S C H L A U E  M I E T E R

in Büro oder eine Techni-
kumsfl äche zu mieten, fi ndet 
Christoph Birkel, sei immer 

auch eine emotionale Entschei-
dung. Sicher gehe es in erster Li-
nie um die Fläche selbst. Darüber 
hinaus aber seien weitere Faktoren 
wichtig: Service, Ambiente, Schnel-
ligkeit von Datenleitungen und zu-
nehmend auch die Möglichkeit, 
ein funktionierendes Netzwerk zu 
nutzen. „Erst wenn dieses Paket 
insgesamt überzeugend ist“, weiß 
der Geschäftsführer des hit-Techno-
park, „kann ich einen neuen Mieter 
gewinnen.“

Im hit-Technopark wird exakt ein 
solches Gesamtpaket angeboten – 
und heißt dann zu Recht „Intelligen-
te Vermietung“. 

Eine der Service-Komponenten, 
auf die Birkel besonders stolz sein 
kann, ist die Kommunikationstech-
nik. So gehört zur Telefonanbindung 
der Büros nicht nur die Leitung 
selbst, sondern auch die Endgeräte 
und – wenn man will – eine Telefon-

zentrale. Auch Datenleitungen mit 
Höchstgeschwindigkeit bei Up- und 
Downloads stehen zur Verfügung; 
der Ausbau auf ein Gigabit pro Se-
kunde läuft. Dieses Angebot ist be-
sonders für kleinere Unternehmen 
interessant, die schnelle Leitungen 
benötigen, aber die Kosten für eige-
ne Tarife scheuen.

Perfekter Service, der Kosten 

spart – das gilt auch für die übrigen 
Angebote, beispielsweise den Emp-
fangsservice, die Postagentur mit 
Postannahme und Frankierservice, 
die Konferenzräume, das Boarding 
House oder das Restaurant, das 
mittags als Kantine genutzt wird.

Schlaue Angebote für schlaue 
Mieter sind das – gewissermaßen 
intelligente Vermietung hoch zwei.

E

„Wir haben den direkten Kontakt“

D R E I  F R A G E N  A N  C H R I S T O P H  B I R K E L

hitNews: Herr Birkel, was un-
terscheidet Ihre „intelligente 
Vermietung“ von einer her-
kömmlichen?
Christoph Birkel, Geschäfts-
führer hit-Technopark: Das 
kann ich ganz einfach beschrei-
ben: Wir sind Partner 
statt Vermieter, För-
derer statt Forderer, 
Service-Dienstleister 
statt anonymer Im-
mobilienkonzern. Mit 
anderen Worten: Wir 
haben den direkten 
Kontakt zu unseren 
Mietern, und ich kenne jeden 
einzelnen persönlich. Das gilt 

sowohl für den Ein-Mann-Betrieb 
als auch für das 100-Mitarbeiter-
Unternehmen.

hitNews: Viele kleinere oder mit-
telständische Unternehmen an 
anderen Standorten klagen über 

den unzureichenden 
Kontakt zu ihren Ver-
mietern. Ist das bei Ih-
nen anders?
Birkel: Eindeutig ja. Wir 
sitzen ja selbst inmitten 
der Bürofl ächen, die wir 
vermieten. So kann jeder 
Mieter, der etwas auf dem 

Herzen hat, persönlich auf uns zu-
kommen – jederzeit, sogar nachts.

hitNews: Aber Sie sind doch 
nicht rund um die Uhr im 
Büro?
Birkel: Natürlich nicht. Aber 
wir nutzen seit kurzem mit 
iFeedback ein innovatives 
Tool, mit dem man in wenigen 
Sekunden über sein Smartpho-
ne oder eine Computerstation 
einen Kommentar an uns schi-
cken kann. iFeedback ist üb-
rigens eine Erfi ndung, die im 
vergangenen Jahr den von uns 
mit gegründeten INNOTECH-
Preis gewonnen hat. Mittler-
weile hat sich das Produkt 
auch in Hotels und Restaurant-
ketten etabliert.

hit-Vermietung hit-Service hit-Beratung

Das parkartige 
Campusgelände 

regt zum Denken 
und kreativen 

Arbeiten an.

21 russische Wissenschaftler von der Universität Kasan infor-
mierten sich über das Erfolgsgeheimnis eines Technologieparks.

Das Prinzip der 

INFO-SERVICE
Hotline: 040 79012-0

Mail: info@hit-technopark.de

www.hit-technopark.de



EL-CELL erfolgreich mit Präzisionswerkzeug 
für die Batterieforschung

D A S  G A N Z E  H A U S  A C H T

AAA – anerkannte Triple A-Qualität 
aus dem Tempowerkring

hit-Technopark-Mieter Assistance Aéronautique & Aérospatiale GmbH hat sich auch in Deutschland mit seinen 
exzellenten luftfahrttechnischen Fähigkeiten einen Namen gemacht – auf höchstem Weltmarkt-Niveau. 

D E U T S C H L A N D - Z E N T R A L E

as Unternehmen wächst stän-
dig. Kein Wunder: Denn die 

ganze Welt forscht auf dem Gebiet 
der Batterien – und EL-CELL aus dem 
Tempowerkring liefert die hochspezia-
lisierten, selbst entwickelten und zum 
Teil auch selbst 
produzierten elek-
tro-mechanischen 
Testinstrumente. 
Im Haus 8 mit sei-
nen 380 Quadratmetern, in das EL-
CELL nun auch sein Büro aus dem 
Zentralgebäude hin verlegt, wird 
gerade ein Labor aufgebaut. Herr 
dieser ultramodernen Versuchs-
einrichtung wird der promovierte 
Elekrochemiker Dr. Matthias Hahn 

sein, der seinem Bruder Michael 
Hahn in den hit-Technopark folgt. 
Der Diplom-Ingenieur hatte bisher 
als Geschäftsführer und genialer Ent-
wickler die Firma allein geführt und 
mit selbst konstruierten Präzisions-

werkzeugen den 
von Asiaten domi-
nierten Weltmarkt 
erobert. In 21 
Ländern arbeiten 

Wissenschaftler und Forscher auf 
dem Gebiet der Batterie-Entwicklung 
mit den Erfi ndungen aus Hamburg. 
EL-CELL gibt weltweit den techni-
schen Standard vor. 

it dem Kürzel AAA oder 
der noch prägnanteren Be-
zeichnung Triple A zeich-

nen Ratingagenturen heutzutage 
nur allerbeste Qualität aus. Triple A 
steht aber auch für die AAA GmbH, 
einem 100-prozentigen Tochterun-
ternehmen des französischen Kon-
zerns Assistance Aéronautique & 
Aérospatiale, einem Dienstleister für 
Auftragsarbeiten im Flugzeugbau. Im 
Juni 2008 wurde die Deutschland-
zentrale am Standort des Hauptkun-
den Airbus in Hamburg eröffnet, und 
seither werden vom hit-Technopark 
aus die Einsätze der 150 Mitarbeiter 
koordiniert. Weltweit beschäftigt die 
AAA Gruppe insgesamt 1.700 hoch-
spezialisierte Monteure, Techniker, 
Ingenieure und Manager, die im Ge-
schäftsjahr 2010 für einen Jahresum-
satz von 74 Millionen Euro sorgten.

„AAA ist ein reines Dienst-
leistungsunternehmen, wir kreie-
ren keine Designs und entwickeln 
auch keine Produkte“, beschreibt 
Deutschland-Geschäftsführer Jean-
Philippe Tosti das erfolgreiche Ge-
schäftsmodell. „Wir erledigen an-
fallende Arbeiten im Auftrag nach 
Vorgabe und Plänen der Kunden.“ 
AAA verfügt über qualifizierte 
Teams für Arbeiten in den Bereichen 
Struktur, Mechanik, Elektrik und 
Innenausstattung an Flugzeugen. 
Sie werden teilweise vor Ort beim 
Kunden eingesetzt, in den Airbus-
Produktionsstätten in Deutschland, 
meist aber in Hamburg-Finkenwer-
der. Dort hat AAA auch Büros für 
die Projekttmanager – sogar mit ei-
nem traumhaften Elbblick – und ein 
Lager für Bauteile.  

Das firmeneigene Projektma-
nagement ermöglicht eine komplet-
te Abwicklung inkl. interner und 
externer Koordination, Planung und 
Überwachung sowie der Qualitäts-
sicherung durch eigene Prüfer. Pro-
duzieren, liefern, Stempel. Der Kun-
de – und das sind Airbus, Zulieferer 
von Airbus und anderen Flugzeug-
hersteller – muss sich um nichts 
mehr kümmern. Mit Airbus schloss 
AAA gerade einen Vertrag für 
Dienstleistungen am und im Flug-
zeug (Master Supply Agreement), 
der auch den Einbau von Testins-
trumenten in die Flügel und sogar 

den An- und Abbau von Triebwer-
ken vorsieht. Damit vertraut Airbus 
auch in sensiblen Arbeitsbereichen 
der Kompetenz, der Qualifi kation 
und der Erfahrung der AAA-Teams. 
Tosti: „Wir sind 
jetzt auch für 
die kritischen 
Sachen gelis-
tet und dürfen 
selbstständig 
Unterauftrag-
nehmer beschäftigen.“ Ein weiterer 
Vorteil für die Auftraggeber ist der 
fl exible Zugriff auf Ressourcen der 
gesamten AAA-Gruppe. So kann 
bei eiligen Produktionen kurzfristig 
zusätzliches Personal an gewünsch-

te Einsatzorte gebracht und damit 
temporäre Engpässe bewältigt wer-
den.

Die Montage von Flugzeugbau-
teilen aus Metall und CFK-Verbin-

dungen, Repa-
raturen an der 
Flugzeugstruk-
tur, Triebwerks-
installationen, 
K a b i n e n a u s -
stattung oder 

das Nacharbeiten von Türen – in-
zwischen eines der Spezialgebiete 
von AAA – erfordern von den Mit-
arbeitern enorme Fachkenntnisse. 
Um diese auf allen Gebieten der 
strukturellen, elektrischen und me-

chanischen Arbeiten zu gewährleis-
ten, betreibt der Mutterkonzern ein 
eigenes Schulungszentrum im fran-
zösischen Toulouse, in dem neben 
den eigenen auch Airbus-Mitarbei-
ter weitergebildet werden, sowohl 
in technischen als auch in Verwal-
tungsbereichen. Dazu wurde ein 
eigenes, inzwischen zertifiziertes 
Qualitätshandbuch entwickelt. 

Im vergangenen Jahr begann die 
AAA GmbH Deutschland neue Ver-
triebswege im deutschsprachigen 
Raum zu erschließen und ergänzte 
ihre Unternehmensstruktur in der 
Hamburger Zentrale im hit-Techno-
park mit dem Business Develop-
ment Manager Florian Baars. AAA 

profi tiert dabei von neuen Konzep-
ten der Flugzeugindustrie, die neben 
dem Design immer häufi ger auch 
die Fertigung extern vergeben. 

Erstmals übernahm AAA auch 
Aufträge im britischen Broughton, 
wo Flugtest-Instrumente in die Flügel 
des Airbus A 350 eingebaut werden. 
Die Expertenteams begleiten den 
Weg der Flügel über Bremen nach 
Toulouse für etwaige Nacharbeiten 
oder zur Beseitigung von Schäden. 
Denn die Kunden wissen: Triple A 
steht nicht nur beim Rating, sondern 
auch bei luftfahrttechnischen Fähig-
keiten für allerbeste Qualität.

M

hitNews Juni 2012 – Exklusive Zeitung des hit-Technopark Hamburg 3

MEAIS und DataSquare verschmelzen

N E U E S  P L M - H A U S

ie Schwesterfirmen MEAIS 
GmbH & Co. KG und Data-

Square GmbH & Co. KG  hatten 
sich fachlich so angenähert, dass 
sie nun als DataSquare GmbH 
zu einem erfolgreichen Product-
Lifecycle-Ma-
nagement-Haus 
(PLM) zusam-
mengeschlos-
sen wurden. „Wir beschäfti-
gen derzeit 27 fest angestellte 
und sechs externe Mitarbeiter“, 
sagt Geschäftsführer Joachim 
Misdorf, „und arbeiten für gro-
ße Konzerne aus der Luft- und 
Raumfahrt und der Reifenbran-
che, Mitsubishi Power Systems 

Europe und die Diehl-Gruppe.“ 
DataSquare ist mit Spitzen-Know-
how auf vier Bereiche spezialisiert: 
Beratung, Lösungen und Software-
Entwicklung – PLM sorgt dafür, 
dass alle Daten über den gesam-

ten Produktle-
benszyklus allen 
Beteiligten in der 
aktuellsten Ver-

sion zur Verfügung stehen – sowie 
Entwicklung für Simulationssoft-
ware. Das Unternehmen begann 
in Haus 5 und „wohnt“ seit 2011 
in der alte Schmiede des Tempo-
werks am Fürstenmoor.

www.aaa-aero.com

www.el-cell.com

www.datasquare.de

Eine der Spezi-
alaufgaben von 
AAA ist der Ein-
bau der Türen.

Weltweit 
einmalig: das 
Dilatometer – 
„made im hit“

DD



Archaische Formsprache 
trifft Bronze, Holz und Licht

Im Rahmen der Ausstellungsserie „Kunst verbindet...“ zeigt Monika Pfeiffer 
ausdrucksstarke Pastellmalerei, Skulpturen und Lichtinstallationen.

H I T - I N I T I A T I V E  H I T - A R T

philosophische Dimension das In-
nen und Außen sowie die Bewe-
gung und Ruhe symbolisieren. Kraft 
und Konzentration, Körper und 
Seele befi nden sich im Einklang.

Für ihre Pastellmalerei verwen-
det Monika Pfeiffer Hölzer, die sie 
beim Spazierengehen am Wasser 
oder beim Stöbern in Abrisshäusern 
entdeckt. Markante Gebrauchsspu-
ren sind häufi g erkennbar und spie-
geln Veränderungsprozesse wider. 
Die Einfühlung in das Material, in 
seine Form und Struktur, sind für 
die Künstlerin Vorbereitung und 
Zwiegespräch zugleich, bevor sie 
mit Pastellkreide und organischen 
Farbpigmenten auf das Holz malt. 
Langgestreckte, hochaufragende, 
schmale, weibliche Köpfe sind das 
bevorzugte Sujet von Monika Pfeif-
fer, die sie immer wieder neu mit 
maskenartigen Motiven verbindet.

Basis der Lichtinstallationen 
von Monika Pfeiffer im 2. Stock der 
Ausstellung sind Ihre  C-Prints, die 
sie am Computer herstellt und dann 
in Lichtkästen präsentiert. Das auf-
wändige Malen von Computer-Gra-
fi ken ist für die Künstlerin eine neue 
Art der Darstellungsweise, die sie 
im hit-Technopark erstmals zeigt.

onika Pfeiffer, die aus Hes-
sen stammende und heute 
in Wismar lebende Künst-

lerin, widmet sich in ihren Werken 
immer wieder dem kraftvoll Weibli-
chen, das neudeutsch ausgedrückt 
ihr „Markenkern“ ist. Ob Skulptur, 
Pastell oder Lichtinstallation, in al-
len Werkbereichen ist ihre Bildspra-
che unverwechselbar und eindeutig. 
Damit gehört Sie zu den wenigen 
Künstlern, die in unterschiedlichen 
Gattungsbereichen einem einmal 
gewählten Thema Ausdruckskraft 
und Wirkung verleihen, ohne in blo-
ßes Wiederholen zu verfallen.

Die Orientierung an archaischen 
Vorbildern und die häufi ge Kombi-
nation der Werke mit Textzeilen aus 
Gedichten von Paul Verlaine und 
Charles Baudelaire sorgen dafür, 
dass der Betrachter eintaucht in 
eine andere, mystisch-traumhafte 
Welt, deren Entfremdung von unse-

rer Realität ganz unmittelbar daher 
kommt und das Publikum auffor-
dert, sich einzulassen auf die Ge-
fühlswelten, die Monika Pfeiffer mit 
ihren Werken verbunden hat.

Die Bronzegruppe „Der weiße 
Kranich breitet die Flügel aus“ be-
steht aus vier Männerfi gurinen und 
vier Frauenfi gurinen und leitet sich 
aus einer Bewegung aus dem Tai-
Chi ab. Es wird eine Körper- und 
Geisteshaltung dargestellt, deren 
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Norbert Walter outete sich im hit-Technopark als überzeugter Europäer.

Wir überwinden die Euro-Krise
H I T - I N I T I A T I V E  I N N O - T A L K

weieinhalb Stunden lang be-
geisterte der frühere Chef-

Volkswirt der Deutschen Bank, Nor-
bert Walter, 67, im hit-Technopark 
über 150 Unternehmer, Banker und 
Vertreter der Hamburger Wirtschaft 
mit ungeschminkten Analysen zur 
Banken-, Finanz- und Staatschul-
denkrise. Er outete sich in seinem 
Vortrag beim 6. INNO-Talk als über-
zeugter Europäer, gab sich zuver-
sichtlich, dass die Euro-Krise über-
wunden werde, und sprach sich für 
die Schaffung der Vereinigten Staa-
ten von Europa aus.

Walter hielt sich nicht lange mit 
der Vorgeschichte der aktuellen 
Krisen auf: Fakt sei, dass die Welt-
wirtschaft durch staatliche und pri-

vate Verschuldung vor die Wand 
gefahren wurde. Für die Rettung 
des Euros gebe es keine Alternati-
ve, betonte Walter, der im Konfe-
renzzentrum im hit-Technopark auf 
ein Manuskript und sonstige techni-
sche Hilfsmittel komplett verzichte-
te. Allerdings seien die politischen 
Beschlüsse noch sehr unentschlos-
sen und würden die Gefahr bergen, 
dass die Märkte nach Griechenland 
und  Irland weitere Länder angrei-
fen könnten. „Doch die Europäi-
sche Zentralbank wird die Schiefl a-
ge ausgleichen“, sagte Walter, „und 
dabei mit dem Ankauf von Staats-
anleihen alle vorhandenen Vorurtei-
le bedienen.“ Der Rettungsschirm 
müsse nur groß genug sein.

Nach dem Vortrag diskutierte 
Walter – selbst während des Essens 
– mit Bankern und Unternehmern 
und signierte sein aktuelles Buch zu 
seinem Lieblingsthema Europa.

Monika Pfeiffer
Die Bildhauerin, Malerin und Fil-
memacherin wurde 1942 in Nidda 
geboren. Danach folgten Lebens-
stationen in Berlin, Hamburg, 
München und Corn (Frankreich). 
Seit 2010 lebt Monika Pfeiffer in 
der Hansestadt Wismar.
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Noch zwei Ausstellungen bis zur Vernissage

Z

Bis zum Herbst stehen im Anschluss an 
Monika Pfeiffer noch zwei Ausstellungen 
der Reihe „Kunst verbindet…“ aus, ehe 
am 25. Oktober bei der traditionellen 
Vernissage Harburgs neuer Bürgermeis-
ter Thomas Völsch den Ausstellungs-
Zyklus 2012/2013 eröffnet. Im Vorjahr 
hatte Kultursenatorin Prof. Barbara Kis-
seler die Künstler begrüßt.
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25. Juni bis 17. August 2012
Christa Donatius und Michael Jalowczarz, 
Malerei und Bildhauerei
20. August bis 12. Oktober 2012
Marie Schirrmacher-Meitz, Installation und Objekte

Norbert Walter 
unterhielt das 

Auditorium im hit-
Technopark mit 
Fachwissen und 

Humor.

Prof. Barbara Kisseler 
mit Wolfram (l.) 

und Christoph Birkel.

Pastell auf Holz mit dem Titel:  
„Dies Weib mit Götterleib und allen Glücksversprechen

Wird Häuptlings Ungetüm mit doppeltem Gesicht!“


